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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. 


Donnerſtag 


n an d. 

Berlin den 17. Juli. Des Königs Majeſtät 
haben den Aſſeſſor und Stempel⸗Fiskal von Schütz 
in Koblenz zum Regierungs-Rath Allergnädigſt zu 
ernennen geruht. f i 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Graf 
von Harrach, iſt nach Dobberan, und Se. Ex⸗ 
cellenz der General = Lieutenant und Kommandeur 
der 2. Divifion, von Rummel, nach Halberſtadt 
abgereift, 


— — u ee 


A u s l c n 


’ Frankreich. a 
Paris den 10. Juli. Auf Befehl des Mini⸗ 
ſters des Innern haben 34 Polen Paris verlaſſen. 


d. 


Die Regierung hat ſie nach den mittlern und ſuͤd⸗ 


weſtlichen Departements geſchickt. Es duͤrfen ihrer 
nur 2 in einer und derſelben Stadt wohnen. Nur 


6 oder 7 derſelben erhielten vom Polizei-Praͤfecten 


die Erlaubniß, in Paris zu bleiben, nachdem ſie 
ſich darüber ausgewieſen, daß ihre Befchäftigungen 
fie ausſchließlich an die Houptſtadt baͤnden.“ 

Am 30, v. M. erſchien ein Student, Namens 
Frerſon, vor dem Poſten am St. Germain⸗Markte 
und verlangte durchaus, arretirt zu werden. Als 
man ihm bemerklich machte, ein Bürger koͤnne nur 


kraft eines Verhaftsbefehls feſtgenommen werden, 


erwiederte er: „Ich habe Grund, ſo zu handeln, 
und wollt ihr einen plauſiblen Grund haben, fo 
will ich auch ſagen, ich bin ein Republikaner: Es 
lebe die Republik! Nieder mit den Tyrannen! Es 
lebe Alibaud! Gebt mir nach, ſonſt gehe ich zu 


— 


era 


>, . 
thums Poſen. 


i 5 5 
Hauſe, hole Pulver und Pakronen und richte ein 
großes Unglü an.“ Er wurde nunmehr feſtge⸗ 
nommen und erklaͤrte vor dem Polizei⸗-Commiſſair, 
er habe ſich vorgeſtern mit mehreren jungen Leuten. 
in einem Kaffeehauſe befunden und es ſei daſelbſt 
von Alibaud's Attentat die Rede geweſen. Da 
feine Anſichten von denen der Anweſenden theilweiſe 
abgewichen, ſo habe man ihn einen Polizei-Spion 
geſcholten und deshalb habe er feine, Verhaftung 
verlangt, damit aus der 


daß er ein wirklicher Republikaner ſey. 


In dem Hoͤrſaale der mediziniſchen Fakultat fand 


geſtern eine ſehr lebhafte Unterbrechung der Ruhe 
ftatf, worüber das Journal des Debats folgen⸗ 
den Bericht abſtattet: „Die Ernennung des Herrn 
Brechet zum Profeſſor der Anatomie, nach einer 
Bewerbung, an der mehrere bei den Studenten bes 


liebtere Aerzte Theil genommen hatten, wurde heute 5 
in der medſziniſchen Fakultät öffentlich verküͤndigt. 
In dem Augenblicke, wo der Praͤſident der Jury 


das Reſultat der Abſtimmung mittheilte und den 
Namen des Herrn Brechet nannte, erhoben die 
Studirenden einen furchtbaren Tumult und ſtuͤrm⸗ 


ten mit ſolchen Drohungen auf die Profeſſoren ein, 


daß dieſe ſich genoͤthigt ſahen, durch eine Hinter⸗ 
thuͤr zu entfliehen. Der Rektor verſuchte, nicht 
ohne Gefahr, die Ordnung wiederherzuſtellen, aber 
er konnte ſich kein Gehoͤr verſchaffen und mußte der 
Gewalt weichen. Einige Studirende ſammelten ſich 
um ihn, um ihn gegen die Steine, die ins Fenſter 
flogen, zu ſchuͤtzen. 
keine Schranken mehr; alle Fenſter wurden einge⸗ 


ſchlagen, die Thuͤren und Spiegel zertrümmert, 
das Sprachzimmer der Profeſſoren vollſtaͤndig vers 


wuͤſtet u. ſ. w. Nur durch das Eintreffen der Po 


Snftruftion hervorgehe, 
b. b 


Nun kannte die Unordnung 


= 


8 


weitere Unordnungen vor. 


PIE 
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lizei wurde dem Unfuge ein Ende gemacht, und 

etwa funfzig der Raͤdelsfuhrer verhaftet und ins 

Gefaͤngniß geſteckt. Abends war der Platz vor dem 

Gebäude mit Truppen beſetzt; aber es fielen keine 
dd 2 

Nach Briefen aus Toloſa vom 30. v. M. war 

eine Convoy von 1200 Huſarenjacken, eben ſo vie⸗ 


len Beinkleidern, 8ooo Hemden, nach Aragonien 


unterweges und ſollte an einem feſtgeſetzten Orte 
von Cabrera abgebolt werden, Die Karliſten ſchie⸗ 
nen ſich gegenwärtig in Aſturien, Valencſa und 


Aragonien ausdehnen zu wollen und Cordova's Un⸗ 


thätigfeit iſt unbegreiflich, wahrend ſein Gegner 
Villareal ſichtliche Thätigkeit entwickelt. Unterm 
24. v. M. erließ er ein Schreiben an den General 
Cordova, aus welchem hervorgeht, daß zwiſchen 
den Generälen Eguig und Espartero Unterhand⸗ 
lungen wegen der Auswechſelung von Gefangenen 
gepflogen worden. In Folge der ſeitdem eingegan⸗ 
genen Nachricht jedoch, daß die Chriſtinos den Kar: 
liſten⸗Haͤuptling Torres und mehrere andere Offi⸗ 
ziere hatten erſchießen laſſen, erklärt General Villa⸗ 
real, daß eben fo viele chriſtiniſche Offiziere dieſes 


Schickſal erleiden ſollten, und daß die Repreſſalten 


zu keiner Zeit ausbleiben würden, wenn die uſur⸗ 


pakoriſche Regierung ſich derartige Graͤuel erlau⸗ 


ben wollte. 8 


Die Gazette de France theilt nachſtehendes 


Schreiben aus Villafranca vom 2. Juli mit: 
„Don Carlos befindet ſich noch immer hier. Die 
Divifion des General Gomez hat nach dem glänz 


zenden Gefecht bei Villacaya ihren Marſch ohne ir⸗ 
gend ein weiteres Hiaderniß fortgeſetzt. Es ſcheint, 


daß der General Caſtaneda in Folge ſeiner Wunden 
geſtorben iſt. Die ganze Artillerie iſt nach Vit⸗ 


toria abgegangen, und das Feuer auf dieſe Stadt 
wird heute Abend oder morgen früh, eröffnet wer⸗ 
den. Wenn Cordova ihr nicht ſchnell zu Hülfe, 
koͤmmt, fo durften wir uns derſelben bald bemäch⸗ 


tigt haben.“ f 8 


haufigen Beſprechungen, welche zwiſchen Herrn 
Thiers und den Repräfentanten der nordiſchen Höfe 
in den letzten Tagen ſtattgefunden, haben nichts, 


wie hieſige Journale vorgaben, mit den Angelegen⸗ 


heiten des Orients und der Churchillſchen Streits 


ſache gemein, ſondern bezieben ſich ausſchließlich 
Es ſcheint, daß man zu einer Art 


auf Spanien, 5 zu 
Kompromiß kommen, und auf güͤͤtlichem Wege 
eine Ausgleichung zwiſchen der chriſtiniſchen und kar⸗ 


liſtiſchen Partei zu bewirken wuͤnſcht; naturlich nur 


inſofern dieß von der Zuſtimmung der Rathgeber 
der Königin, und jenen des Praͤtendenten abhaͤn⸗ 


gen kann. Denn es iſt wohl ſehr zu bezweifeln, 
ob, wenn aul die Leiter der beiden Parteien er⸗ 
e. — und 


det ſind, und ſich zu verſtaͤndigen wuͤnſchen, Dies 
icht geſchehen kann, und auch die Maſſen 


efriedigk zeigen werden. Kurz, man 


will zu einem Kompromiß kommen, wobei Herr 
Thiers ſich die Hauptrolle vorbehalten hat. 

: ent ech an De 

Die Allgemeine Zeitung enthält nachſtehenden 
Corkeſpondenz⸗Artikel, deſſen Glaubwürdigkeit dahin 
geſtellt bleiben muß: Frankfurt den 13. Juli. 
„Faſt alle Nachrichten aus London ſtimmen darin 
überein, daß die Verbindung der Prinzeſſin Victoria 
mit dem Prinzen von Sachſen-Coburg-Gotha bes 
ſchloſſen ſei, und befanat gemacht werden ſolle, fo: 
bald die Prinzeſſin ihre geſetzliche Mündigkeit er- 
reicht habe. Dieſe Verbindung erſcheint von mehr⸗ 
facher ſehr großer Wichtigkeit. Daß Belgien und 
Portugal in ſo nahe Familien⸗Verbindung mit Eng⸗ 
land kommen, daß Nachkommen Ernſt des From⸗ 
men auf zwei katholiſchen und einem espicopalen 


Throne ſitzen werden, iſt ſchon an ſich merkwürdig. 


Bedeutender aber ſcheint die Aenderung des Verhaͤlt⸗ 
niſſes, in welchem in Zukunft die regierende Familie 
von England zur Nation ſtehen wird, indem ſie 


rein auf England gewieſen iſt. Offenbar hatte es 


dem Whigminiſterium nicht angenehm feyn koͤnnen, 
wenn die alte Verbindung neu geknüpft, oder gar 
eine neue noch maͤchtigere auf dem Feſtlande aufs 
geſucht worden wäre, Am wichtigſten aber iſt dieſe 
Verbindung für Deutſchland. Hannover, deſſen 
Stellung zuweilen doch nicht ganz rein deutſch ſeyn 
konnte — man denke nur an die Erklärung wegen 
der Zollverhältniffe am Bundestage — Hannover 


wird feine natürliche Stellung zu den Nachbarſtaa⸗ 


ten einnehmen, und Deutſchlands politiſche und 
mercantile Verhaͤltniſſe werden dadurch bedeutend 
vereinigt und vereinfacht werden.“ 

Die Verhandlungen der Abgeordneten der Zoll⸗ 
vereingftanten werden zu München am 15. d. bes 
ginnen und längere Zeit anhalten, da viele Bea 
rathungsgegenſtände von allgemeinem und ſpeziellem 
Intereſſe vorliegen. In dieſem Monat herrſcht 
große Handelsſtille hier und uberhaupt hat ſich mans 


1 cer bei uns in ſeinen Hoffnungen auf den Zollan⸗ 
Man ſchreibt der „Allg. Zeit.“ aus Paris: Die 


ſchluß betrogen. 5 
In Bamberg ſind zwei Vaͤter Franziskaner 
aus München angekommen und wollen ein Franz 
ziskauerkloſter errichten. Dos ehemalige Karme⸗ 
literkloſter ſoll dazu eingerichtet werden, die Her- 
ſtellung aber ſoll 50 bis 60,000 Gulden und noch 
etwas koſten. — Als der König kurzlich durch Auge: 
burg reifte, ging ſein erſter Weg ins Benedictiner⸗ 
ſtift, wo er das ganze Stiftsgebaͤude und die damit 
verbundenen Anſtalten, Lyceum, Gymnaſium, la⸗ 
teiniſche Schule und Studentenſeminar, in Augen⸗ 
ſchein nam. (Dorfzeit,) 
Su rss = 
Konſtantinopel den 20, Zuni, (Allg. Zeit.) 
Lord Ponſonby hat die angeſprochene Genug thuung 
erhalten. Der ſeitherige Reis⸗Efendi, Akif⸗Efendi 
Muſchir, iſt feines Amtes entlaſſen worden: er ers 
hielt zum Nachfolger den ehemaligen Kaim akam 


Koluſſii Paſcha. Dies iſt ein wichtiges Ereigniß 
und dürfte für die auswärtigen Verhaͤltniſſe der 
Pforte nicht ohne Folgen ſeyn. 
ſcheint jetzt zufrieden, obgleich, er ſich noch nicht im 
auswärtigen Departement gezeigt hat, und in ei⸗ 


ner auffallenden Zurückgezogenheit lebt. Akif⸗ 


Efendi zieht ſich nach Bruſſa zuruͤck, wohin er in 
eine Art Verbannung geſchickt wird. Er iſt einer 
der ausgezeichnetſten Geſchaͤftsmaͤnner, welche die 
Pforte beſitzt und ſeine Entfernung von den Ge⸗ 
ſchaͤften kann nicht vortheilhaft für den Sultan ſeyn. 
Inzwiſchen mußte dieſer ein Opfer bringen und den 
Repraͤſentanten Englands zu beſchwichtigen ſuchen. 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

New⸗MYork den 15. Juni. Der Kongreß hat 
die Bill zur Aufnahme der bisherigen Gebiete 
Michigan und Arkanſas in die Reihe der 
Staaten der Union angenommen. 

Briefe aus Florida ſchildern den Zuſtand die⸗ 
ſes Landes, das von den Seminolen auf der einen 
und den Kriks auf der anderen Seite verwuͤſtet 
wird, als hoͤchſt traurig. Die Truppen von Alaba⸗ 
ma und Georgien find ſaͤmmtlich nach dem Norden 


und dem Weſten beordert, und zwiſchen den Kriks 
und Florida befindet ſich nicht ein einziger Soldat. 


—— — — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Ein berüchtigter Dieb, Namens Ka: 
czarek, welcher unlaͤngſt aus dem Kriminal⸗Ge⸗ 
fängniß zu Frauſtadt entſprungen war, wurde 
einige Meilen von dort erblickt und von mehre⸗ 
ren Meuſchen verfolgt. Einen der letzteren ac) 
er mit einem Meſſer in die Bruſt, ſo daß derſelbe 
ſogleich ſeinen Geiſt aufgab, und einen andern ver⸗ 
wundete er mit zwei Meſſerſtichen gefährlich im Ges 
ſicht; indeſſen wurde er doch uͤberwältigt und dem 
Kriminalgericht übergeben. ; 

Die Kirche in Schlichtingsheim iſt vor einigen Ta⸗ 
gen mittelſt Einbruchs ihrer heiligen Gefäße beraubt 
worden. 2 

Durch die thätige Bemühung des Woyts Kum; 
mer zu Niechanowo bei Gneſen iſt es gelungen, drei 
kürzlich entfprungene ſchwere Verbrecher nach vie⸗ 
lem Widerſtande wieder zu verhaften. 


(Dorfzeit.) In Wiesbaden klagt man, die 
Zahl der Badegaͤſte ſey noch gering, und auch dieſe 
ſeyen meiſt Kranke; in Baͤdern habe man aber 
die gefunden Gäfte, die neben etwas Waſſer auch 
viel Wein trinken und dem Bad Ehre machen, lie⸗ 
ber als die kraͤnklichen. 


Die Bayeriſche National⸗Zeitung macht 
viel Aufhebens von der heurigen Erndte. Seit 
dreißig Jahren, ſagt ſie, ſey in Bayern nicht 
eine ſo unerhoͤrte Fruchtbarkeit in allen Fruchtgat⸗ 
tungen geweſen, wie dieſes Jahr. — Die Heu⸗ 
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Lord Ponſonby 


erndte iſt überall außerordentlich gut heimgebracht 
worden. N ; 


Mit der Emancipation der Frauen wird's 
immer mehr Ernſt. Eine Frau in Frankreich, 
die ihren Schulcurſus gemacht hat, hat bei der 
mediciniſchen Facultät in Paris und donn auch 
in Montpellier um das Doctorats⸗Examen nachge⸗ 
ſucht. Den Focultaten wor der Fall neu und be⸗ 
denklich und daher wieſen fie die Bittftellerin ab. 
Sie hat ſich aber an den Miniſter gewendet und 
will durchaus Doctor werden. 


In Griechenland werden die Frauen 
beſonders zu kaufmänniſchen Geſchaͤften ge⸗ 


braucht. Wenn ein junger Kaufmann ein Mäds 


chen heirathen will, fo fragt er zuerſt: verſteht fie 
die doppelte Buchhaltung gründlich)? Jede Kauf⸗ 
mannsfrau iſt der erſte Commis ihres Mannes, hat 


und ſchreibt die ſchoͤnſte Hand, fuͤhrt aber dabei 


das Hausweſen ordentlich und lebt auch in Geſell⸗ 
ſchaft wie hier zu Land. 


Stadt: Theater. 8 
Donnerſtag den 21. Juli zum Benefiz für Dem. 
Podlesky: Die Schweizerfamilie; Iyrijche 
Oper in 3 Akten von Caſtelli, Muſik von Weigl. 

— (Emmeline: Dem. Podlesky, ols Gaſt.) 


Entbindungs = Anzeige. 

Die heute Morgen 5 Uhr erfolgte glückliche Ente 
bindung meiner Frau, von einem geſunden Kna⸗ 
ben, beehre ich mich Verwandten und Freunden in 
Stelle befonderer Meldung hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. N 
Poſen den 19. Juli 1836. 

Rohrmann, Kaufmann. 


. ——ñ— —ͤ— . — namen 
Im Verlage der Gebrüder Bornträger in Kds 
nigsberg iſt ſo eben erſchienen und bei E. S. Mitt⸗ 
ler in Poſen, Bromberg, Culm und Gneſen 
zu haben: ö 
Die Erkenntuiß, Vorbeugung, Kur und 
Tilgung derjenigen Krankheiten der 
Hausthiere, welche in polizeilicher 
Er Hiuſicht x 
in Betracht kommen, nebſt Angabe aller darüber im 
Koͤnigl. Preuß. Staate gegenwaͤrtig geltenden Me⸗ 
dizinal⸗Geſetze, Verordnungen und Reſexipte ꝛc. 
Ein Handbuch für Medizinal⸗ und Lands 
räthe, Phyſici, Thieraͤrzte und Land⸗ 
wirthe, 8 
von 5 ? 
Dr. L. Wagenfeld. 


Mit einer Eolorirten Aupfertafel, gr. 8. 13 Bogen. 


5 Preis: 1 Rihlr. 5 Sgr. = 
Ueber die Erkenntniß und Kur 


der Krankheiten des Rindviehes, 5 


— 


& 


N 


1 


Allgemeines 
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bon Dr. L. Wagenfeld. 


Mit einer kolorirten Kupfertafel. gr. 8. 14 Bogen,. 


a Preis: 1 Ntblr. 77 Sgr. 


Vieh⸗Arzneibuch, 
oder 8 x 
gründlicher, doch leicht faßlicher Unter: 
richt, wonach ein jeder Viehbeſitzer die 
Krankheiten feiner Hausthiere auf die 
einf achſte und wohlfeilſte Weiſe, auch 
ohne Hülfe eines Thierarztes, leicht er⸗ 

kennen und fiber heilen kann, 
von Dr. L. Wagenfeld. 

Königl, Preuß. Kreis⸗Thierarzte in Danzig. 
Mit 9 lithographirten Tafeln in Folio. ate fehr 
vermehrte und verbeſſerte Auflage. gr. 8. 1833. 

| Preis: 1 Rthlr. 22% Sgr. 

Dieſes Buch vereinigt Kürze, Deutlichkeit und 
Popularität mit Gründlichkeit und Vollſtändigkeit 
in hohem Grade, und erhaͤlt dadurch eine Brauch⸗ 
barkeit, die es zu einem Rathgeber und Nothhelfer 
für den Landwirth, fo wie für jeden Viehbeſitzer em: 
pfiehlt. N 
Es iſt deshalb auch ungemein verbreitet und hat 
allgemeine Anerkennung gefunden, wofür die in kur⸗ 
zer Zeit noͤthig gewordene ate Auflage am beſten 
Zeugniß giebt. ! 

Aus diefen Gründen iſt auch wohl mit Recht auf 
die erſten beiden Werke beſonders aufmerkſam zu 


machen, welche an Brauchbarkeit und Zweckmaͤßig⸗ 


keit dem letztgenannten nicht nachſtehen. 
Das Ganze des landwirthſchaftlichen 
Duͤngerweſens, 
in einer durchgreifenden Verbefferung und Reform, 
zur Erhoͤhung und Belebung eines ſegensreichen Er⸗ 
folges des deutſchen und preußiſchen Feld⸗ 
SH SR baues, : 
meer grey 
gr. 8. 18 Bogen. Preis: 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Dieſes Werk des bereits bekannten und allgemein 
geſchaͤtzten Schriftſtellers hat in allen Recenſionen 


die ausgezeichnetſte Anerkennung gefunden, und 


ſagt namentlich der Beurtheiler in den „Allg. dko⸗ 


nom. Neuigkeiten, Jahrg. 1835, Seite 351.“ dar⸗ 


über: f 5 
„ſowohl des Gegenſtandes als der Behand⸗ 
„lung nach eines der intereſſanteſten, wich⸗ 
„tigſten und lehrreichſten Bucher, das kein 
„Landwirth ungeleſen und unbeherzigt laſſen 
„follte.““ en ; 


Edietal⸗ Citation. 


Auf die von der verehelichten Handtke, Anna 


Roſina geborne Menge in Oels, gegen ihren 
Ehemann, den Schaͤferknecht Auguſt Handtke, 
aus Silz bei Kozmin, wegen boͤslicher Verlaſſung 

angebrachte Eheſcheidungsklage, wird der ſeinem 


Aufenthalt nach unbekannte Verklagte hierdurch aufs. 
gefordert, in dem auf 

= den Zten Oktober 1836 
vor dem Deputirten-Weferendarius Espagne in un⸗ 
ſerm Gerichts⸗Lokale angeſetzten Termin zu erſchei⸗ 
nen und die Klage feiner Ehefrau gehörig zu beant⸗ 
worten, widrigenfalls die in der Klage vorgetrages 
nen Thatſachen in contumaciam für zugeſtanden 
erachtet, und was nach den Geſetzen Rechtens iſt, 
erkannt werden wird. 

Poſen den 27. Mai 1836. 
5 Koͤnigl. Oberlandes⸗Gericht. 
= I. Abtheilung. E 


Zwei Pferde, eine vierfederige Britſchke, ein 
Fracht⸗ und zwei andere Wagen, fünf zweiräderige 
Karren, einige Schlitten, mehrere Geſchirre zu zwei 
und einem Pferde, und die dazu gehörigen Gegen⸗ 
ſtaͤnde, find vom 25ſten Juli e. ab zu verkaufen. 
Eine Stallung nebſt Remiſe und Schuͤttboden iſt 
ſogleich, eine Wohnung von Michaeli d. J. ab zu 


vermiethen bei Kimler, Gartenſtraße No. 131. 
———.——— ———— — — 


Eine in einer lebhaften Gegend hieſiger Stadt be⸗ 
legene Material⸗Handlung ift mit ſaͤmmtlichen Waa⸗ 
ren⸗Vorraͤthen und Utenſilien unter annehmlichen 
Bedingungen zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
die Zeitungs⸗-Expedition von W. Decker & Comp. 


Getreide- Marktpreiſe von Berlin, 
II. Juli 183655 — 
SE Preis 


Getreidegattungen. 
; auch 
ee 


(Der Scheffel Preuß.) 


Zu Lande: 
Weizen 
Roggen 
große Gerſte 
kleine Der 
Hafer 
fen >... 

Zu Waſſer: 

Weizen, weißer 

Roggen 
große Gerſte . 
Hafen 

Erbſen 
Das Schock Stroh 
Heu, der Centner . 


Branntwein ⸗Preiſe in Berlin 
vom 8. bis 13. Juli 1836. Re 
Das Faß von 200 Quart nach Trolles 54 pet. 
oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ a 
fortige Ablieferung: Korn-Branntwein 17 Rthlr. 
25 Sgr., auch 17 Rihlr.; Kartoffel-Branntwein 17 
Rehlr., auch 15 Rtihlr. 22 Sgr. 6 Pf. = 
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